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Josef Leisen

Handbuch 

Sprachförderung 

im Fach
Sprachsensibler Fachunterricht in der Praxis

Hintergrundwissen, Anregungen und Beispiele für die Unterstützung 
von sprachschwachen Lernern und Lernern mit Migrationshintergrund 
beim Sprechen, Lesen, Schreiben und Üben im Fach

Praxis-erprobteMaterialien,die wirken!

Spracharbeit erfolgreich 

in den Fachunterricht integrieren



Inhalt

Das „Handbuch Sprachförderung im Fach“ ist aus der
Praxis für die Praxis entwickelt. Es unterstützt Lehr-
kräfte unmittelbar bei ihrer täglichen Arbeit und
professionalisiert dabei das Sprachlehren und -lernen
im Fach.

Auf über 550 Seiten bietet das Handbuch vielfältige
Anregungen für die Spracharbeit im Fach. Es beinhal-
tet fundiertes Grundlagenwissen und eine große
Anzahl von komplett ausgearbeiteten Materialien,
Anwendungsbeispielen und Übungen. Alle Mate-
rialien haben sich in der Praxis bewährt, sind direkt
einsetzbar, methodisch-didaktisch korrekt ausge-
arbeitet und speziell auf die Unterstützung von
sprachschwachen Lernern und Lernern mit Migra-
tionshintergrund ausgerichtet.

Gezielte Unterstützung für sprachschwache 
Lerner und Lerner mit Migrationshintergrund

Umfangreiche und flexible Materialien:

–  klar strukturiert und methodisch korrekt aufgebaut

–  jahrgangs- und schulübergreifend

–  konkret und direkt nutzbar 

–  auf die Unterrichtspraxis ausgerichtet

–  speziell für die Förderung sprachschwacher Lerner 
   und Lerner mit Zuwanderungsgeschichte entwickelt

Nützliche Hinweise für den 
richtigen Umgang mit Fehlern

Tipps zur Erstellung einer fächer-
übergreifenden Förderdiagnostik

Vorbemerkung 
(zu Standardsituation 2)

Der Fachunterricht ist reich an verschiedensten Dar-
stellungsformen, z.B. Tabellen, Grafen, Diagrammen,
Formeln, Karten, Skizzen, Bildern …*. Diese in Worte
zu fassen bzw. zu beschreiben, ist typisch für den
Fachunterricht, also ebenfalls eine Standardsituation. 

Dabei sind die Darstellungsformen nicht unterrichts-
methodisches Beiwerk, sondern originäre Fachmetho-
den, mit denen Fachinhalte adäquat dargestellt wer-
den. Die Kommunikation zu diesen Darstellungsformen
gehört somit zum Fach und ist eine Basiskompetenz,
die es im Fachunterricht zu erwerben gilt. 

Der Wechsel zwischen verschiedenen Darstellungsfor-
men stellt nicht nur einen guten Anlass zur fachlichen
Kommunikation dar; er erweist sich vielmehr häufig
sogar als der didaktische Schlüssel zum fachlichen Ver-
stehen überhaupt. 

Es ist deshalb sinnvoll, das Prinzip vom Wechsel der
Darstellungsformen in das Zentrum der Didaktik des
sprachfördernden Fachunterrichts zu stellen. Allerdings
muss hierfür nicht nur eine Verbalisierung der Dar-
stellungsformen, sondern auch die Verbalisierung auf
einem angemessenen Niveau gelernt werden. 

Geeignete Methoden-Werkzeuge
(um Darstellungsformen zu verbalisieren)

Die Verbalisierung unterschiedlicher Darstellungsfor-
men kann in vielen Fällen nach vorgegebenen Mustern
stattfinden und somit als Routine eingeübt werden.
Dabei bieten gute Beispiele und geeignete Vorlagen
insbesondere sprachschwachen Lernern eine große
Hilfe; darüber hinaus können sie diese motivieren, da
es ihnen Erfolgserlebnisse vermittelt und ihr Könnens-
bewusstsein stärkt.

Folgende Methoden-Werkzeuge bieten sich als Rede-
mittel und Verbalisierungshilfen an:

 – Wortliste/Wkz. 1

Die Wortliste ist eine relativ schwache Hilfe, da sie
keine Vorgaben zur Strukturierung macht. Sie ist
aber eine unerlässliche Hilfe für Verbalisierungen,
wenn es darum geht, die Fachsprache korrekt zu
verwenden. Oft wird die Wortliste in Kombination
mit anderen Werkzeugen eingesetzt.

  – Wortgeländer/Wkz. 2

Das Wortgeländer ist streng führend, indem es die
Begriffe und die Satzstruktur vorgibt. Es ist damit
ungeeignet für das freie Sprechen und Schreiben,
aber geeignet für das formalisierte Verbalisieren von
Darstellungsformen. Das Wortgeländer ist der
sicherste, aber auch der am stärksten steuernde Weg
für weitgehend fehlerfreie Verbalisierungen.

 – Wortfeld/Wkz. 5

Das Wortfeld ist mit der Wortliste verwandt, aller-
dings werden hier die Wortverbindungen ungeord-
net angeboten. Das Wortfeld gibt Erinnerungs- und
Ankerhilfen beim freien Sprechen/beim Verbalisieren
und fördert das zusammenhängende Sprechen.

 – Sprechblasen/Wkz. 3

Sprechblasen zeigen den Lernern an lokal hervor-
gehobenen Stellen musterhaft die Verbalisierung
eines Sachverhaltes.

 – Lückentext/Wkz. 4

Der Lückentext gibt Verbalisierungsmuster vor, die
der Lerner an die jeweilige Darstellungsform anpasst,
indem er die betreffende Lücke ausfüllt. 

 – Textpuzzle/Wkz. 6

Das Textpuzzle eignet sich, um das Verbalisieren
von Darstellungsformen in seiner sachlogischen Rei-
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Standardsituation 2
Eine Darstellungsform verbalisieren

Teil C

* vgl. Teil A, S. 33 ff.
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Teil C

Beispiel 2 zu Standardsituation 2

Mengenangaben:

Forts. von S. 110

– Die Kosten für ... betragen / betrugen 200... Euro.
– Die Ausgaben für ... erreichen / erreichten 200... die / eine Höhe von ... Euro.

– Die Einnahmen bei ... liegen / lagen im Jahr 200... bei rund ... Euro.

– Der Verbrauch an ... lag 200... bei ca. ... l/km.
– Der Ausstoß an ... erreichte im letzten Jahr einen Stand von ...Tonnen pro Jahr.

Beispiel:    Der Umsatz im Bauhauptgewerbe erreichte 2002 

          nur eine Höhe von 46 Millionen Euro.
Kommentar / Fazit
– Es ist festzustellen, dass ... in den letzten Jahren tendenziell steigt / sinkt.

– Das Schaubild zeigt deutlich den kontinuierlichen Rückgang / Anstieg des / der ...

– Bezüglich des erfassten Zeitraumes kann gesagt werden, dass ...

– Es fällt auf / Es ist unverkennbar / Überraschend ist, dass ...
Kritik an der Statistik / Grafik, dem Diagramm / Schaubild:

– Aus der Grafik geht leider nicht hervor, wie ...
– Aus dem präsentierten Datenmaterial lässt sich nicht ersehen, ob / wie ...

Anwendungsbeispiel zu Standardsituation 2 am Wkz. „Sprechblasen“
Thema: „Reaktionsenergie“

nach: Tellmann, 2005

© Josef Leisen

(Reaktions)zeit

Erst
nach Energiezufuhrbeginnt die Reaktion Diezum Starten der Reakti-on benötigte Energie nenntman Aktivierungsenergie(EA) 

Frei
werdende Energiebekommt immer ein negatives 

Vorzeichen.
Gemessen werdennur Energiedifferenzen(�E). Da

�E<0 ist, wird Reakti-onsenergie frei. Man sagt:Die Reaktion verläuft 
exotherm.

Die
Energiedifferenz zwi-schen den Produkten undEdukten nennt man Reak-tionsenergie �E

energieärmeres Reaktionsprodukt

Hier
sind die Edukte ener-giereicher als die Produkte.

Energie

-� E

� EA

JedeReaktion benötigt eine bestimmte Zeit,
die Reaktionszeit. Das Gemisch hat ...Sekunden geglüht. 

Eisensulfid

Eisen + Schwefel

Praxiserprobte Methoden, Strategien, Beispiele und Übungen 
für das Lesen, Schreiben und Sprechen im Fach 

Das „Handbuch Sprachförderung im Fach“ ermög-
licht fundierte berufliche Qualifizierung. Es hilft, 
aktuelle Herausforderungen zu bewältigen und stellt
u.a. ein zeitgemäßes Lehr-Lern-Modell vor. Zudem
enthält es Orientierungshilfen zur Erstellung einer
fundierten fächerübergreifenden Förderdiagnostik
sowie Hinweise zum angemessenen Umgang mit
(sprachlichen) Fehlern im Fachunterricht.

Das Handbuch ist auf die Praxis ausgerichtet. Es zeigt
auf, wie Lehrkräfte Lerner zu sprachlichen Erfolgs-
erlebnissen anleiten können und ermöglicht bereits
kurzfristig einen sprachsensiblen Umgang mit fach-
lichen Inhalten. Es hilft so, einen sprachaktiven Fach-
unterricht zu gestalten, der ebenso sprachfördernd
wie grundsätzlich kompetenzorientiert, binnendif-
ferenzierend und methodisch vielfältig ist.
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Vorbemerkung
(zu Standardsituation 8)

Fachliche Probleme zu lösen und diese dann auch
noch zu verbalisieren, gehört zum Anspruchsvollsten
des Fachunterrichts. Denn kognitiver und sprachlicher
Anspruch wären für sich alleine genommen schon
herausfordernd genug; hier jedoch treten sie zusam-
men auf. 

Da Denken und Sprechen in verschiedenen Gehirnre-
gionen und mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten
stattfinden, ist Sprachnot bei intensiven Denkvorgän-
gen unvermeidbar (vgl. hierzu auch die Ausführungen
zum Spracherwerb in den Teilen A und B des Buches).

In diesen Situationen hat das Denken Vorrang vor
dem Sprechen; sprachliche Mängel sind deshalb
zunächst hinzunehmen und werden erst anschließend
korrigiert. Zudem müssen gerade in Phasen intensiven
Denkens ermutigende und sprachliche Hilfen ange-
boten werden; hier haben sich z.B. nonverbale Aus-
drucksmöglichkeiten bewährt. 

Grundsätzlich sollte die Lehrkraft wertschätzend und
geduldig zur Äußerung ermutigen und beiläufig oder
anschließend fachliche wie sprachliche Korrekturen
durch angemessene Überformungen vornehmen.

Geeignete Methoden-Werkzeuge
(um ein fachliches Problem zu lösen 
und zu verbalisieren)

Zwei Methoden-Werkzeuge bieten sich hierzu an:

– Gestufte Lernhilfen/Wkz. 23

Gestufte Lernhilfen sind eine Methode zur Förde-
rung und Unterstützung des Selbstlernens. Sie unter-
stützen die Lösung fachlicher Probleme; die Lerner
entscheiden dabei selbst, ob und wann sie davon
Gebrauch machen.

– Materialbox/Wkz. 25

Das Werkzeug ist zur Unterstützung des kreativen
eigenständigen Arbeitens innerhalb einer Gruppe
geeignet. Die Arbeit mit der Materialbox folgt fol-
gender Strukturierung: 

a) Vorwissensaktivierung; 

b) Sichtung und Nutzung der Materialbox;

c) Dokumentation der Arbeit; 

d) Metareflexion.

Entscheidungskriterien 
(für die Auswahl des Methoden-Werkzeugs)

Beide Methoden-Werkzeuge sind geeignet und kön-
nen miteinander kombiniert werden. Die gestuften
Lernhilfen dienen dann im Bedarfsfall der Nutzung der
Materialbox.

Zur Verbalisierung des fachlichen Problems können
die in der Tabelle auf S. 10 vorgestellten Methoden-
Werkzeuge zur Verbalisierung eingesetzt werden.

Beispiel
siehe S. 134 f.

Standardsituation 8
Ein fachliches Problem lösen und verbalisieren

Forts. von S. 134 
Hilfen H1–H6:

Lösungen L1–L2:
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Forts. Beispiel 1 zu Standardsituation 8

h h1 h2

H 1
1. Stecke das Lineal in das wassergefüllte

Becherglas und lies die Wasserhöhe h ab.
2. Lege die Holzkugel in das Becherglas und 

lies die Wasserhöhe h1 ab.

3. Tauche die Holzkugel mit der Stecknadel 
vollständig in das Wasser ein und lies die
Wasserhöhe h2 ab.

Dieses 
Wasser -
volumen 
wird von 
der schwim-
menden 
Kugel 
verdrängt.

H 2

h h2

Das Gesetz des ARCHIMEDES für 
schwimmende Körper sagt: 

Auftriebskraft 

= Gewichtskraft des 
verdrängten Wassers 

= Gewichtskraft  der Holzkugel
Findet Formeln dafür!

Das Volumen des eingetauchten Teils derschwimmenden Kugel ist V1=(h1–h) · A.
Das Volumen der Kugel ist V2=(h2–h) · A.
Gesetz des ARCHIMEDES für schwimmendeKörper: Auftriebskraft = Gewichtskraft desverdrängten Wassers = Gewichtskraft der Holzkugel mW · g  =  mH · g
Benutzt die Dichteformel und setzt die
 Volumenformeln ein und kürzt.

Wenn man die Volumenformeln einsetztund kürzt, dann erhält man die Dichte derHolzkugel:

�
H

= �
W

•

.................................................................

.................................................................

H 3
H 4

H 5
H 6

Dieses 
Wasser -
volumen 
wird von 
der unter-
getauchten 
Kugel 
verdrängt.

(h1–h)
(h2–h)

h h1 h2

       1                  2                 3

L 1
L 2

Lösungsformel:

�
H

= �
W

•
(h1–h)
(h2–h)
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Beispiel 1 zu Standardsituation 8

Anwendungsbeispiel 1zu Standardsituation 8 am Wkz. „Gestufte Lernhilfen“ Thema: „Dichtebestimmung fester Körper“Problemfrage:
Wie kann man nur mit diesen Geräten die Dichte von Holz bestimmen? 

Aufgaben:
1. Arbeitet in Gruppen (3–4 Lerner). Überlegt und besprecht eure Ideen in der Gruppe.
2. Schreibt auf, wie ihr vorgehen wollt: zuerst ..., danach ..., dann ...3. Leitet eine Formel her.
4. Experimentiert, messt und notiert die Messwerte.5. Schreibt ein Protokoll auf eine DIN A4-Seite; diese enthält:– eine Skizze

– eine Beschreibung der Methode
– die Herleitung der Formel
– die Messwerte
– die Auswertung

Hilfen:
– Auf dem Lehrertisch liegen weiße Hilfezettel H1–H6 und rote Lösungszettel L1–L2 (siehe S. 135).– Die Hilfen sind unterschiedlich: H1 ist eine kleine Hilfe und H6 ist eine große Hilfe, fast die komplette Lösung.– Die Hilfen dürfen nur am Lehrertisch und nur gelesen, nicht aber abgeschrieben werden. 



Vielfältige Anregungen und Beispiele: 

–  auf die Bedürfnisse von Lehrkräften zugeschnitten

–  für den direkten Einsatz im Unterricht konzipiert

–  praxiserprobt und -bewährt

–  kompetenzorientiert und binnendifferenzierend

–  fundierte Unterstützung für erfolgreiches 
   Sprachlehren und -lernen im Fachunterricht

Spracharbeit erfolgreich in das Lehren und
Lernen im Fachunterricht integrieren

Das „Handbuch Sprachförderung im Fach“ richtet sich zunächst an Lehrkräfte, die Fachunterricht in 
allgemeinbildenden Schulen der Sekundarstufe I und II erteilen. Seine praxiserprobten Anregungen und 
Beispiele bieten aber auch berufsbildenden Schulen sowie allen Personen und Einrichtungen, die sich 
theoretisch und praktisch mit der Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften beschäftigen, Anregungen 
und Unterstützung (z.B. Koordinatoren, Sprachfördercoaches, DaF-/DaZ-Fortbilder, Kompetenzcenter, 

Lehrerseminare, Universitäten und sonstigen Schulungs- und Fortbildungseinrichtungen).

Fundierte berufliche Qualifizierung 
für das Sprachlehren im Fach

Teil C

Praxis

24

7  Bildsequenz

Begriff

Charakter

Besondere Eignung

Sprachunterstützung

Einsatz

Didaktische Hinweise

Methodische Hinweise

Praktische Hinweise

Bildsequenzen veranschaulichen zeitliche Abläufe, räumliche 
Anordnungen oder inhaltliche Zusammenhänge.

wertvoll Werkzeug zur Textproduktion; eng verwandt mit 
der � Filmleiste/Wkz. 8

Bildsequenzen trainieren die Einhaltung der zeitlichen und 
logischen Reihenfolge der Ereignisse und erzwingen einen 
vollständigen Text in angemessenem Umfang.

Bildsequenzen sind ein gutes Hilfsmittel zur Förderung des 
zusammenhängenden Sprechens. 

Bildsequenzen werden zur Vorbereitung einer Textlektüre oder 
als Grundlage für Versprachlichungen eingesetzt. Sie werden 
in der Regel vom Lehrer vorbereitet und geplant, auf Folie oder 
einem Arbeitsblatt vorgegeben und dann durch die Lerner vervoll-
ständigt und verbalisiert. Bildsequenzen können aber auch von 
den Lernern als Lernprodukt hergestellt werden. 

Bildsequenzen 

– sind Instrumente zur Textproduktion mit hohem Aufforderungs-
charakter;

– sollten durch eine Wortliste unterstützt werden; dabei sorgen 
zusätzlich vorgegebene, verbindende Konjunktionen (zuerst …, 
dann …, danach...) für einen eleganteren Sprachfluss;

– auch für die Gruppenarbeit mit anschließender Präsentation 
vor der Klasse geeignet

– können bei Vorliegen von geeignetem Bildmaterial auch durch 
die Lerner (mit Text) entworfen werden.

Bildsequenzen 

– müssen grafisch sehr klar sein und dürfen keine überflüssigen 
Details enthalten;

– sind eine gute Grundlage zur einfachen Herstellung anderer 
Methoden-Werkzeuge, z.B. � Bildpuzzles (Variante von Wkz. 6) 
oder � Lückenbilder (Variante von Wkz. 4); werden zeitliche 
Abläufe dargestellt, ist die Bildsequenz die Grundform der 
� Filmleiste/Wkz 8.

– Die Vorbereitung einer Bildsequenz ist u.U. sehr zeitintensiv; 
sie ist aber wiederverwendbar und in allen Unterrichtsformen 
einsetzbar.

– Varianten: 
Grundfolien mit unterschiedlichen Overlayfolien oder einzelne 
Folienschnipsel mit unterschiedlichen Begriffen verwenden; 
alternativ eine Bildsequenz (z.B. einen Filmstreifen) zerschneiden 
und diese anschließend durch die Lerner ordnen lassen.

Teil C

PraxisBeispiel zu Werkzeug 7: Bildsequenz

Bildsequenz 
zum Thema „Herstellung eines Nährbodens“

Aufgaben:

1. Stelle einen Nährboden nach der Anleitung her.

2. Beschreibe die Herstellung mit den Sprachhilfen.

Wortliste:

200 ml Wasser

4 Spatelspitzen Agar-Agar

2 Spatelspitzen Fleischextrakt

mischen

erhitzen

kochen

-e Petrischale, -n

ein/füllen in

flüssiger Nährboden

kalter, fester Nährboden

3 Minuten warten

lange warten

  

2–3 mm

  

Versuchsbeschreibung:

Zuerst füllen wir ...

Nach 3 Minuten ...

Am Ende ...

25

übersichtliche Struktur durch 
Doppelseiten-Prinzip ausführliche Beispiele, 

übertragbar auf alle Sachfächer

didaktische und 
methodische Hinweise 
für den Praxiseinsatz

Anschaulichkeit durch 
zahlreiche Abbildungen 

und Illustrationen

Ihr Nutzen auf einen Blick:

Grundsätzliches
In der Fremdsprachendidaktik gibt es eine Vielzahl von

Methoden zur Wortschatzarbeit. Diese lassen sich her-

vorragend auch für fachsprachliche Übungen heran-

ziehen. 

Wortschatzarbeit ist – entgegen weit verbreiteter Mei-

nung – keinesfalls mit Vokabellernen gleichzusetzen.

Sie bietet vielmehr eine Vielfalt von Lernszenarien und

Lernchancen und ist deshalb von großer Bedeutung

für eine gelingende Sprachförderung im Fach. Eine

detaillierte Übersicht über Leitlinien, methodische

Anregungen und didaktische Optionen der Wort-

schatzarbeit bieten die Ausführungen am Ende von

Teil B; die (ggf. wiederholende) Lektüre dieser Passage

sei Fachlehrkräften hiermit dringend empfohlen.

Bemerkung
(zum Anwendungsbeispiel)

Das nebenstehende Beispiel zur Wortschatzarbeit lässt

sich problemlos auch als einfache Übung für Sprach-

übung 18 „Paraphrasierungen zuordnen“ verwenden.

Beispiel
siehe S. 263; Lösung siehe unten

262
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Sprachübung 1

Wortschatzarbeit betreiben

Teil C

Lösung: 
vorwiegend

-e Unterhaltungselektronik

-s Konsumgut

-s Selbstbedienungsgeschäft

kompetent

-e Umweltverträglichkeit

-e Neuheit

eine Ware auszeichnen

-e Sicherstellung des Warenangebotes

-e Inventur

-e ansprechende Präsentation

hauptsächlich, meist

Ware, die wir kaufen

Fernseher, Videorekorder ...

Geschäft, in dem man sich 

die Waren selbst nimmt

ganz neue, moderne Ware

die positive oder negative Wirkung

auf die Umwelt

mit dem notwendigen Wissen

den Preis auf die Ware schreiben,

kleben ...

kontrollieren, ob genug Waren im

Geschäft sind

Waren so zeigen/ausstellen, 

dass sie gut verkauft werden

kontrollieren, ob sich alles im Geschäft

befindet, was im Geschäft sein müsste

-e Scannerkasse Kasse, die die Preise liest
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Forts. Beispiel zu Sprachübung 1

Anwendungsbeispielzu Sprachübung 1 „Wortschatzarbeit betreiben“Thema: „Einzelhandel“Aufgabe: 
Ordne den Kärtchen auf der linken Seite das jeweils passende Kärtchen auf der rechten Seite zu.

nach: Müller, 2005a, S. 17

vorwiegend

-e Unterhaltungselektronik

-s Konsumgut

-s Selbstbedienungsgeschäft

kompetent

-e Umweltverträglichkeit

-e Neuheit

eine Ware auszeichnen

-e Sicherstellung des Warenangebotes

-e Inventur

-e ansprechende Präsentation

hauptsächlich, meist

Ware, die wir kaufen

Fernseher, Videorekorder ...

Geschäft, in dem man sich die Waren selbst nimmt

ganz neue, moderne Ware

die positive oder negative Wirkung 
auf die Umwelt

mit dem notwendigen Wissen

den Preis auf die Ware schreiben, kleben ...

kontrollieren, ob genug Waren 
im Geschäft sind

Waren so zeigen/ausstellen, dass sie gut verkauft werden

kontrollieren, ob sich alles im Geschäftbefindet, was im Geschäft sein müsste

-e Scannerkasse

Kasse, die die Preise liest



Aufbau
Das „Handbuch Sprachförderung im Fach“ wird als
hochwertiger Schuber ausgeliefert und enthält:

– Arbeitsblätter für den direkten Einsatz im Unter-
richt („Praxisteil“) sowie eine

– Broschur zum erforderlichen Grundlagenwissen. 

Der Praxisteil (Teil C) ist das Herz des Handbuchs und
als Loseblattsammlung angelegt. Er bietet einen 
ganzen „Werkzeugkasten“ systematisch aufbereiteter
und geordneter Methoden sowie vielfältige Anregun-
gen und Strategien für das Sprechen, Lesen und
Schreiben im Fach. Sämtliche Materialien sind gezielt
auf sprachschwache Lerner zugeschnitten und wer-
den durch detailliert ausgearbeitete Beispiele aus un-
terschiedlichen Fächern veranschaulicht. Sie sind
zudem kompetenzorientiert ausgerichtet und decken
unterschiedlich hohe Anspruchsniveaus ab.

Die Broschur bietet methodisch-didaktisch aufberei-
tetes und beispielbasiertes Grundlagenwissen zur
Sprachförderung im Fach, ist aber bewusst verständ-
lich gehalten und streng auf die Praxis ausgerichtet.

Dabei dient Teil A der Orientierung und steckt den
inhaltlichen Rahmen ab. Er bietet dem Nutzer eine
erste Übersicht über die Grundlagen der Sprachför-
derung im Fach und begründet, warum sprachsen-
sibler Fachunterricht der wirkungsvollste Weg zur

Sprachförderung von sprachschwachen Lernern und
Lernern mit Migrationshintergrund ist. Teil A unter-
stützt vor allem Fachlehrkräfte, die sich erstmals mit
der Sprachförderung für Lerner mit Zuwanderungsge-
schichte im Fachunterricht beschäftigen.

Teil B vertieft die Ausführungen in Teil A. Er erklärt,
warum bestimmte theoretische Grundlagen für die
Praxis der Sprachförderung wichtig sind und welche
Steuerungsmöglichkeiten sich daraus für den Lehr-
Lern-Prozess ergeben. Teil B richtet sich an Fachlehr-
kräfte, die sich fundierter mit den Einzelaspekten der
Sprachförderung auseinandersetzen möchten.

Teil D ergänzt Teil B. Er bietet dem Nutzer besonders
ausführlich ausgearbeitete Beispiele (z.B. zur Binnen-
differenzierung), nützliche weiterführende Informatio-
nen sowie ein ausführliches Literaturverzeichnis.

Feedback
Das „Handbuch Sprachförderung im Fach“ fördert 
erfolgreiches Sprachlehren und -lernen im Fachun-
terricht. Es bietet fundierte berufliche Qualifizierung
und praxisbewährte methodisch-didaktische Unter-
stützung. Seine vielfältige Anregungen, Beispiele
und Übungen ermöglichen dem Nutzer, innerhalb
kurzer Zeit eigene, kompetenzorientierte und binnen-
differenzierende Materialien zu erstellen, die sprach-
schwache Lerner gezielt fördern und motivieren.

Ja, diese Problematik beschäftigt mich/uns täglich. Das „Handbuch Sprach-

förderung im Fach“ ist deshalb für unsere Arbeit sehr hilfreich und nützlich!
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